
Südarabische Itinerary
Erkundet von W ilhelm H ein. 

Mit 3 Tafeln.

Vorbemerkung.
Die folgenden Aufzeichnungen stammen aus dem Nachlasse 

meines leider so früh dahingeschiedenen Gatten, des österreichi­
schen Forschungsreisenden Wilh. H e i n  (geb. 7. Jänner 1861, 
gest. 19. Nov. 1903) * *)■ Sie umfassen Erkundungen über auch 
heute von Europäern noch nicht besuchte Teile Hadramüts. Ein 
Teil davon wurde im Jänner und Februar 1902 in Gischin im 
Mahra-Lande erkundet und entstammt hauptsächlich den Mit­
teilungen des Mu'allim Abüd ben 'Ali, eines Schneiders und Lehrers 
¡n Gischin, der in Gäsam im Hadramüt geboren wurde und zum 
Übersetzen der Mahratexte ins IJadrami aufgenommen war. Seine 
Äußerungen umfassen die Reisewege nach £afär (Dhafär), von 
Gischin über Sehüt nach Gabr Hüd, einem wichtigen Wallfahrts­
orte, von Gischin nach Terim und von Sehüt längs der Küste, 
so daß sie auch wichtige Mitteilungen Uber das Wadi Masile um­
schließen. Dazu kommen kürzere Gespräche mit Mubarak her 'Ali, 
dem Häuptling der Gidhi, über die Möglichkeit, im Innern Inschrift­
steine zu finden, und mit dem Sultan von Gischin, 'Ali her Täu’ari, 
welcher uns sozusagen gefangen hielt, da er uns das Ausgehen 
verwehrte und meinen Mann zum Islam bekehren wollte, endlich 
mit einem vom Sultau uns beigegebenen Soldaten, Babit ber 
Nasir vom Stamme der Herezi, der im Innern eine Höhle be­
wohnte. Der zweite Teil der Itinerare, insbesondere den W eg1*)

Vgl. Bericht Uber das 29. udü  30. Vereinsjahr des Vereines der Geo­
graphen an der Universität in "Wien 1906, S. XV ff.

*) Bis Terim kam Dr. Leo H irsch  von Makalla aus, vgl. Dr. Leo H irsch  
Reisen in Südwestarabien, Leiden 1897. — Bis Sibfim Mr. und Mrs. B en t 1894, 
vgl- Mr. Theodore ß e n t  and Mrs. Theodore B ent: Southern Arabia 1900, The 
Hadramout p. 71. — Vgl. auch Adolf von W redes Reise in den H&dramout 1843, 
herausgegeben von Freih. von M altzan  1873. — W e lls te d  1834: Travels 10 
Ihe City of the Chaliphs 1840.
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gehut—Terim umfassend, der eine genaue Schilderung des Wadi 
^Xasileh umschließt, wurde Ende 1902 in Wien aufgenommen, 
und zwar aus dem Munde des Muhammed ben Awad bin Said 
x’qs Tnät in IJadramüt, den wir mitbrachten und der vom 18. Mai 
bis Dezember 1902 bei uns in Floridsdorf wohnte. Die Welt- 
richtung wurde dabei von Mubammed durch den Sonnenstand 
bezeichnet und mehrfache Wiederholung zeigte die Genauigkeit 
seiner Bezeichnung. Er hielt sich für einen zu den Sayyids 
gehörigen und trug daher in seiner Tmäma auch die grüne Farbe.

H ein  versuchte auf Grund dieser Angaben eine ungefähre 
Itinerarkonstruktion, die ihm als Vorarbeit für eine geplante 
Reise in dieses Gebiet dienen sollte. Nach seinem Tode wurde 
das Material einem kundigen Kartographen übergeben; aber der 
Versuch, die Skizze in eine genauere Routenkarte umzuwandeln, 
scheiterte an der unsicheren Lage der Endpunkte und dem weiten 
Spielraum, den Muhammeds Richtungsangaben natürlich ließen.

H ein  plante eine weitergehende Verarbeitung dieser Itine- 
rare und hat deshalb einen Zettelkatalog angelegt, in welchem 
er für jeden einzelnen geographischen Namen die verschiedenen 
Erwähnungen (Gesprächsdatum) zusammenstellte. Hier werden 
die Itinerare ohne weitere Verarbeitung mitgeteilt. Um jedoch 
die Übersicht zu erleichtern, ist der Text in Paragraphe geteilt 
worden und (an der Hand des Heinschen Zettelkatalogs) den 
einzelnen Namen jeweils die Nummern jener Paragraphe bei­
gefügt worden, in denen sie sich ebenfalls genannt finden. Diese 
Paragraphierung, bei der möglichst kurze Abschnitte angestrebt 
wurden, dient lediglich als Behelf zu diesem Zwecke und hat 
keine tiefere sachliche Bedeutung. Bei einzelnen, sehr häufig 
vorkommenden Namen hätte sich die Zahl der Verweisungen zu 
sehr gehäuft, Deshalb wurden die Stellen, an welchen sie Vor­
kommen, in einem Anhang zusammengestellt. Die Transkription 
ist die bei Arabisten übliche.

In kurzem bringe ieh nun noch den Verlauf der Reise in 
Erinnerung. Dr. H e in  wurde von der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften in Wien 1901 beauftragt, in Makalla (Süd- 
arabien) Mahrastudien zu machen. Er verließ zu diesem Zwecke 
am 1. Dezember 1901 mit mir, die ich ihn stets begleitete, W ien*)• 
In Aden erklärte der englische Resident General Maitland, daß

x) Vergl. Mitt. der k. k. Geogr. Gesellschaft, Wien 1903, 219 ff. und Anzeiger 
der kaiserl. Akad. der Wiss. in Wien, Nr. X V I, Juli 1902.
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er für keinen Fall die Verantwortung für Makalla übernehmen 
könne, da zwischen den Sultanen dortselbst Streitigkeiten aus- 
gebrochen seien; doch wäre er sehr gerne bereit, das Regierungs­
schiff „Mayo“ für Gischin zur Verfügung zu stellen. Da Gischin 
das Zentrum des Mahralandes und Sitz des Sultans ist, so nahm 
mein Mann mit Freuden diesen Antrag an. Nach einmonatlichem 
Aufenthalt in Aden „Camp“ fuhren wir am 22. Jänner 1902 
gegen 4 Uhr mit der „Mayo“ aus. Am 24. Jänner hielten wir 
vor der schön an Bergen an gebauten Hafenstadt Makalla. Bei 
Tagesanbruch, am 25. Jänner, grüßte uns bereits das Wahrzeichen 
Gischins, zwei eigentümlich geformte Bergspitzen Haber w-Ajüz 
(der Alte und die Alte), die auf der Admiralitätskarte als Asses' 
cars eingezeichnet sind. Um 8 Uhr stoppten wir weit draußen vor 
Gischin, der Residenz des allmächtigen Beherrschers der Mahra- 
leute; aber erst um 5 Uhr nachmittags fuhren wir ans Land und 
begaben uns durch hohen Dünensand in die uns vom Sultan Ali 
ber TiuTeri zur Verfügung gestellte Behausung, wo er uns mit 
Schaich Abmed und Gefolge erwartete. Das Parlamentieren 
wollte kein Ende nehmen, da er 1000 Rupien =  1600 Kronen 
verlangte. Anderen Tags wurde jedoch eine verhältnismäßig 
bescheidene Einigung erzielt. Gleich den ersten Abend unter­
nahmen wir einen Spaziergang nach Salälah, einem Bezirk Gi­
schins1), zu dem Süßwassertümpel, von wo uns das Wasser gebracht 
wurde, und auf einen Plattenweg an alten Gräbern vorbei zu der 
Dattelwaldpflanzung Durüb wa Yegäut und längs des Strandes 
heim. Nächsten Tag sandte uns der Sultan weit hinaus auf 
den nördlichen Hügelzug, wo in Zelten schwer-wunde Beduinen 
hausten. Am 29. Jänner verweigerte der Sultan bereits das Ausgehen, 
sofern er nicht wieder Geld bekäme. Wir gingen trotzdem zum 
Wadi Yidnüt und dem weltverlassenen Sük, das wie ausgestorben 
war. Am schwachen Wasserlauf des Wadis stand eine einsame 
Palme; über die wie mit einer Salzkruste überzogene Ebene 
gingen wir zurück. Am 5. Februar wanderten wir in das über 
zwei Stunden entfernte Wadi Saum, von wo ein Übergang nahe 
dem Haber w-Ajüz nach Liben und weiter nach Sebüt führt. 
Nach wenigen Schritten mündet das Wadi hier ins Meer. Von 
einer kleinen Höhe hatten wir einen schönen Bück ins innere *)

*) Vgl. Mitt. der k. k. Geogr. Gesellschaft, "Wien 1903, 219 ff. und Anzeiger 
der kaiserl. Akad. der Wiss. in Wien, Nr. XVI, Juli 1902.
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'pal. — Am 6. Februar erschien zum ersten Mal der Gidhihäupt- 
ling Mubarak. Gegen Abend gingen wir über den nördlichen 
Hügelzug ins Wadi Gabüri und suchten dann Fischer auf, damit 
sie Fische zum Präparieren lieferten. Der Sultan erwartete uns 
schon daheim und verwehrte uns ein für allemal weitere Aus­
gänge. Am 30. März erschien neuerlich Mubarak und verlangte 
angeblich für den Sultan eine bedeutende Geldsumme; da sie 
ihm verweigert wurde, kündigte er für sich und seinen Stamm 
die Freundschaft. Wie durch Zauber erschien am 31. März die 
„Mayo“ in bedrohlicher Stunde, um uns zu holen.

Mit dem Wunsche, daß nachfolgende leider unbearbeitete 
Itinerare vielleicht doch zukünftigen Forschern in diesen ¡welt­
fremden Gebieten zu Nutzen sein mögen, drängt es mich, den 
Herren, die mir beratend zur Seite standen und die Veröffent­
lichung ermöglichten, wärmsten Dank zu sagen.

Wien, 3. Jänner 1914.
Marie H ein .

A) A ufzeich n u n g en  in  G isch in .1)
I. Kleinere Mitteilungen.

1. (Mu'allim Abüd, 27. Jänner). Z a fä r  ist der größte Ort; 
nahebei ein Ort, genannt salälah (107) und häfat almerähin und 
bei den Brunnen ruzüt und dann beim Meer alküt alwäll (2) und 
dann tägah (108) vom Osten; und vom Westen ‘äugad (105) und 
dann ras rlsüt (105).

2. Und in zafär waren früher Kaufläden, aber jetzt sind sie 
in alküt alwäll (1).

3. Und seine Kaufleute sind Leute von Sehr und Inder (108) 
und Leute vom hadramüt und Leute von algärä und alkatir und 
in Mirbät (108, 118) sind Leute von Sogotrah (12) und Gisin.

4. Reise von G ischin  nach G abr Hüd. Mu'allim Abüd. 
29. Jänner. Von Gisin nach sehüt 4 Tage und von dort nach 
Gabr Hüd 15 Tage. Zwischen Gisin und Sehüt sind Mahra und 
darnach arabische Beduinen.

5. W e i h r au c h b 1 ü t e : Von Gisin zum Weihrauchgebirge 4 Tage.
0 Da Hein selbst nicht mehr in der Lage war, diese Texte für den Druck 

;ui8zuarbeiteD, diese vielmehr die flüchtigen Originalübersetzungen darstellen, so 
Anden sich darin manche Ungleichheiten der Umschrift, deren Verbesserung mir 
nicht ratsam schien.
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6. Sälim rabf in einem Orte, genannt dabbüt (100, 102) und 
seine Beschäftigung : Silberschmied.

7. A lte In sch riften . (Mubärak, 6. Februar, vgl. 10.) Di- 
möget ist von Gisin einen schnellen Tagesritt entfernt. Es 
wohnen dort gidhi, herêzi und suwêdi.

8. Zwei Bilder von Pferden und von Kamelen zwei oder 
drei. Und die Inschrift etwa 5 oder 6 Zeilen.

9. Und der Weg zu jenem Orte führt von Gisin im Wadi 
Yednüt (13f., 76). Nötig ist ein Lasttier, ein Wasserschlauch, 
vorhandenes Wasser und Proviant für 4 Tage. Wir werden die 
Einwilligung des Sultans einholen; er ist uns nicht aufsässig und 
zufrieden mit mir ; und eine Sache, die ihn belastet, werden wir 
nicht tun.

10. G ischin und sein V erhältn is zu E ngland  (Sultan 
Ali, 8. Februar). Es kam der Sultan zu Doktor H ein  und sagte 
zu seinem Diener Ibrâhîm : „Sag ihm, daß ich nicht will, daß er 
ausgehe nach einem entfernten Ort, Aveil die Bedu schlecht sind. 
Und wenn ihm ein Schaden widerfährt, so wird uns der Wäli 
(der Gouverneur von Aden) tadeln. Und zwischen uns und dem 
Wäli besteht ein ehrfurchtsvolles Verhältnis, und er weiß, daß 
ich ein guter Mann bin, und ich fürchte, wenn du ausgehst nach 
einem entfernten Ort, werden dich die Bedu schädigen ; denn 
unter den Bedu gibt es Adele Diebe.

11. Denke nicht, daß ich keine Soldaten habe; im Gegen­
teil, ich habe Adele Soldaten, und es wissen alle Stämme, daß ich 
Adele Soldaten habe. Und ich herrsche auf eine Entfernung von 
zehn Tagen. Und der Ga*ayti herrscht bis Terîm und immer 
bekämpft ihn der K atirix) bis auf diesen unseren Tag.

12. Dieser Katiri hat in alter Zeit mit meinem Groß\rater 
(Vorfahren) gekämpft und ihm das Land geraubt. Darnach reiste 
mein GroßA^ater von Sogotrah (3) nach Fransä (Frankreich) ; aber 
sie haben ihm nicht geholfen. Geholfen hat ihm der Ingelîzi 
(Engländer) und ihn in jeder Sache unterstützt. Und jetzt sind 
Ayir die Diener des Engländers. Und wir haben gesclrworen, 
keinem anderen Folgschaft zu leisten.

13. A lte In sc h rif te n  (Mubärak, 8. Februar, vgl. 7). Und 
AArenn du nach dem Ort der Inschriften gehen AAdllst, so wisse,

J) [Der Katiri ist der Sultan von Hadramüt und seine Residenzen sind 
Terim, ‘Inät und Sewün.]
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daß dieser Ort bei den Mehri berühmt ist; es wird gesagt, daß 
es ein alter Ort ist. Es ist dort ein rauhes Hochland (hazanah), 
im Mehri gardalet. Und wenn du sagst, ich will nach diesem 
Orte, so wisse es im Maliri, und sie werden glauben, wir wollen 
nach der hazanah (dem rauhen Hochland), und deshalb erwähne 
nicht, wenn wir aufbrechen wollen, daß wir nach dem Ort der 
Inschriften wollen, sondern sag, ich will ein wenig ins Wadi 
Yednüt (9, 14, 76) gehen wegen der Arzneibäume, atl, sämrah 
und mäistah, und leichter Bäume, in welchen Arzneien sind; und 
■wir wollen nach säybali. Und ebenso reisen wir, wenn wir aus- 
ziehen wollen, um Mitternacht ab, damit nicht zu viel Leute 
davon wissen. Und du sag niemanden je ein Wort davon.

II. Wanderung des Mu'allim cAbüd von (xisin nach Terim, 
17 Tage. (Mu'allim cAbüd, 9. Februar.)

14. [Die Abreise des Mu'allim erfolgte von Gischin zunächst 
vom Wadi yednüt (9, 13, 76) aus.] Wir reisten am frühen Mittag 
ab und kamen Abends an einen Ort namens Gösäyn, und die 
Bewohner dieses Ortes sind Gidhi.

15. Und wir brachen auf von dort am Morgen bei Sonnen­
aufgang; wir gingen von dort und erreichten in der Nacht al- 
gayt, und das ist ein leerer Platz.

16. Und wir brachen auf von dort bei Sonnenaufgang und 
erreichten in der Nacht mahsäyd, und seine Bewohner sind Gidhi, 
und sie sind Bedu, und sie haben keine Häuser, sondern sie be­
wohnen das Gebirge [i. e. in Höhlen].

17. Und von dort bei Sonnenaufgang (brachen wir auf) und 
erreichten howl, und seine Bewohner sind Gidhi =  Bedu.

18. Und von dort zogen wir aus bei Sonnenaufgang und 
erreichten zigäyt, und seine Bewohner sind Gidhi =  Bedu.

19. Und von dort zogen wir aus bei Sonnenaufgang und 
erreichten hazzäut, und seine Bewohner sind Bin sagten (100), 
und sie sind Bedu, sie haben keine Häuser.

20. Und von dort zogen wir aus bei Sonnenaufgang und 
erreichten dahäu, und seine Bewohner sind Bin gamzäyt, und 
von dort gingen wir vier Tage im Lande der Bin gamzäyt und 
sein Name ist dahäu.
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21. Und wir zogen aus von dahäu und erreichten jirib, und 
seine Bewohner sind Bin Yeshöl, und wir gingen“im Lande der 
Bin Yeshöl vier Tage und dann traten wir in das Land der Bin 
minhäli ein. Und was das Mahragebiet betrifft, so hört es auf 
dieser Seite auf.

22. Und dieser Bin minhäli ist ein Araber und Sultan seines 
Volkes, und der Name seines Landes ist yärmah, und er wohnt 
in yärmah, und nicht gibt es dort Häuser, nur Gebirge [i. e. 
Höhlen Wohnungen]. Und sie alle sind Bedu. Und der Name 
des Sultans ist al-luwäyti (59). Und ihre Kleider sind ähnlich 
dem Mahri, und ihre Frauen ähnlich den Frauen der Mahra; 
doch tragen sie keinen Nasenring. Die Mehri, welche in sehüt 
und gisin bis al-gäydah (103f.) wohnen, tragen einen Nasenring; 
die anderen tragen aber keinen Nasenring.

23. Und wir gingen in seinem Lande fünf Tage und dann 
betraten wir das Land der Tamimi, und der Name des Sultans 
ist Yimäni, und es wohnt der Sultan in gäsam, und das ist eine 
große Stadt und darin sind Moscheen, Burgen und Schulen und 
Dattelpalmen und Felder und Gärten und Grünes.

24. Und von dort das erste Wadi zur rechten Seite ist das 
Wadi al-häutah und zur linken Seite das Wadi husäyn, und der 
Name der Stämme at-tamimi.

25. Und er herrscht über die Stadt fögmah (33, 60, 126). 
Von fögmah nach gäsam sind vier Tage. Und man geht dorthin 
auf dem Wege des Wadi al-masilah. Und dieses Wadi mündet 
in das Meer bei sehüt.

26. Und er herrscht über die Stadt 'äsam, und sie ist 
unterhalb von gäsam. Von 'äsam nach gäsam sind vier Tage, 
und darin ist eine Moschee und Häuser und Dattelpalmen und 
Grünzeug.

27. Und der Name des rechten Wadi ist Wadi ‘äsam und 
des linken Wadi s^örah (33, 129); es ist aber eine kleine Stadt 
und nicht gibt es dort eine Moschee. Und die Entfernung von 
‘äsam nach Wadi shörah ist ein Tag, und es ist oberhalb von 
'äsam.

28. Und er herrscht über das Wadi yäbhar (33, 125), und 
das ist oberhalb von 'äsam eine Entfernung von zwei Tagen.

29. Und er herrscht über Wadi assaum, und das ist eine 
Stadt (30, 33, 62), darin sind Burgen und eine Moschee und
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Dattelpalmen und Grünzeug. Und ein Wädi von der rechten 
Seite heißt Wadi säum, und das ist oberhalb ‘asam, eine Ent­
fernung von casam einen Tag.

30. Und er herrscht über das Wadi kabdah (33), und darin 
sind viele Dattelpalmen und zwei Burgen, damit die darinnen 
wohnen, welche die Dattelpalmen betreuen; und das ist oberhalb 
von säum (29, 33, 62).

31. Und er herrscht über Wâdi al-hün, und darin sind viele 
Burgen und Dattelpalmen und zwei Moscheen.

32. Und er herrscht über Wâdi bähadid (33, 132), und dort 
sind Dattelpalmen und Gärten und Burgen.

33. Diese genannten Städte alle stehen unter der Botmäßig­
keit des Tamîmi. Und die Orte unterhalb sind zuerst fogmali 
(25, 60, 126) und dann casam und dann sjiörah (27, 129) und 
dann yäbhar (28, 125) und dann cänhi (126 a) und dann säum 
(29 f., 62) und dann kabdah (30) und dann ruhün und dann 
bahdid (32, 132) und dann gäsam. Dies soferne der Weg von 
Gisin oder sëhût genommen wird.

34. Was aber den Weg von al-M akallä (37, 72) und as- 
Séher betrifft, so ist das erst von séher zehn Tage nach assa- 
wari, und es herrscht dort al-ketiri; und von suwwari kommst 
du nach al-gätan (71 f.), eine Entfernung von drei Tagen, und 
von al-gätan erreichst du dühm (70, 108, 113) in einer Entfernung 
von zwei Tagen, und von dort nach Bor, eine Entfernung von 
drei Tagen, und von dort nach sibäm (69, 75), eine Entfernung 
von drei Tagen; und es herrscht über diese Orte al-gacayti, Sultän 
von al-makällä und as-sihir und von dort nach térbeh, eine Ent­
fernung von drei Tagen, und von dort nach söwiin, eine Ent­
fernung von drei Tagen, und von dort nach terim, eine Entfernung 
von zwei Tagen, und von dort nach bäcatir, eine Entfernung von 
einem Tag, und von dort nach al-göz (159), eine Entfernung 
von einem Tag.

35. Und von dort nach h n â t , und das ist eine große Stadt 
im Wâdi hnat, und darin Schulen und Moscheen und Verkaufs­
läden und Gärten und Dattelpalmen und Grünzeug, und es 
herrschen in hnat die Serîfe, und in terim al-katiri und in sëwûn 
al-katîri und in gäraf al-katiri und in bäcatir al-katiri.

36. Bahr assäfi im Norden des Wâdi masilah in der 
Nähe von bäganan, und nach dem bahr assäfi (die Wüste) 
al-ahqäf.
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III. Itinerar von Sehüt längs der Küste und Nachrichten 
über Wadi masilah (vgl. B).

(Mu'allim Abüd 11. Februar.)
37. Ober sehüt befindet sieb das Wadi masilah. Und wenn 

du ausgehst von sehüt nach cis (38), ist die Entfernung drei Stunden; 
und von dort nach tamnün (38) vier Stunden, und von dort nach 
raydah fünf Stunden, und von dort nach gasäy'ar vier Stunden, 
und von dort nach ras bägäswah fünf Stunden, und von dort nach 
al-hämi drei, und von dort nach sehr vier, und von dort nach 
al-makallä (34, 72) einen Tag.

38. Und was das W adi M asilah betrifft, so geht es nach 
‘is (37) und es legen von ihm die Leute von fs  Felder an. Und 
was tamnün (37) anbelangt, so geht es nicht dorthin, sondern 
seine Grenze ist nach cis; und ebenso erreicht es die erwähnten 
Orte nicht.

39. Und was das Hinterland von sehüt anbelangt, so ist 
zuerst das Wadi täykar; zwischen masilah und sehüt eine Ent­
fernung im Ausmaße von zwei Stunden. Und seine Bewohner 
sind die Bayt ziyäd, und sie sind maliri, bekannt als zuwedi (109).

40. Und von dort nach mä> addäulah eine Entfernung von 
drei Stunden; und seine Bewohner sind die Bayt akäüt, maliri, 
und nicht gibt es dort Häuser.

41. Und von dort nach zalfahüt, und seine Bewohner sind 
die Bayt magfig (100), mahra; und dort sind kleine Häuser; und 
dort ist ein Garten, Olbaum, Zitrone, Orange, Bananen, Bataten, 
Kazäb, und das ist eine Kokospalme, zuböber, und das sind 
Tamarinden, und dom, das ist dädin, und Dattelpalmen; eine 
Entfernung von fünf Stunden.

42. Und von dort nach dlmäm eine Entfernung von sechs 
Stunden; und seine Bewohner sind hadäni, und das sind ahdäm, 
und ihr Name ist mislöy und bei den Arabern ahl almasilah [die 
Leute von Wadi almasilah]; und ihre Wohnungen sind Zelte; 
und bei ihnen gibt es Kleinvieh und Kühe und Kamele und Felder 
von Weizen, haydwän, masäybili, diirah und duhn.

43. LTnd von dort nach samärmar, und seine Bewohner sind 
die ahl almasilah, eine Entfernung von drei Stunden, und ihre 
Wohnungen sind Zelte und kleine Häuser.

44. Und von dort nach gaFanah, und seine Bewohner sind 
die ahl almasilah, und ihre Felder sind ähnlich den ersten, und ihre
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Wohnungen sind Zelte und kleine Häuser, und dort ist eine Burg 
der Serife des Bayt al-bämid (73), und dort ist eine Moschee; 
eine Entfernung von neun Stunden.

45. Und von dort nach al-gayl, und seine Bewohner sind 
die ahl almasilah, ihre Wohnungen sind Zelte und kleine Häuser, 
und dort ist keine Moschee und keine Burg.

46. Und von dort nach häsab eine Entfernung von vier 
Stunden, und seine Bewohner sind die ahl almasilah, und ihre 
Wohnungen sind Zelte und kleine Häuser, und dort ist keine 
Moschee.

47. Und von dort nach al-biräygah, eine Entfernung von 
drei Stunden, seine Bewohner sind die ahl almasilah, und ihre 
Wohnungen sind Zelte und Häuser etwa 3 oder 4.

48. Und von dort nach al-bärag, eine Entfernung von zwei 
Stunden, und seine Bewohner sind die ahl almasilah.

49. Und von dort nach gafgüf, eine Entfernung von zwei 
Stunden, seine Bewohner sind ahl almasilah.

50. Und von dort nach jider, eine Entfernung von drei 
Stunden.

51. Und von dort nach bayn almasäl, eine Entfernung von 
fünf Stunden, und seine Bewohner sind die ahl almasilah.

52. Und von dort nach buzüm, eine Entfernung von drei 
Stunden, seine Bewohner sind die ahl almasilah, ihre Wohnungen 
sind Zelte; und Häuser sind dort viele, und dort ist eine Burg.

53. Und von dort nach al- fort, und seine Bewohner sind 
die ahl almasilah, eine Entfernung von vier Stunden.

54. Und von dort nach Wadi bayt yesliöl, und es wird wädi 
auf Meliri hüwödi genannt, und seine Bewohner sind die ahl alma­
silah. Und dies ist das Ende der ahl almasilah.

55. Und dann betrittst du den Beginn der Banu minhäl: 
das Wädi tabogeb, eine Entfernung von zwei Tagen; und seine 
Bewohner sind die Bayt minhäl, und sie sind Araber.

56. Und von dort nach gizac, eine Entfernung von vier 
Tagen, und seine Bewohner sind die bin minhäl, und sie sind 
bedu; sie bewohnen das Gebirge [i. e. Höhlen]. — Und bei ihnen 
gibt es Kleinvieh und Kamele, und nicht gibt es bei ihnen Dattel­
palmen.

57. Und von dort nach hälfah (112 ff.), und seine Bewohner 
sind die bin minhäl, eine Entfernung von fünf Tagen.



42 W ilhelm  Hein.

58. Und von dort nach sänä (113, 115 f.), und seine Be­
wohner sind die ben minhal, eine Entfernung von vier Tagen.

59. Und von dort nach barhüt vier Tage, und die Bewohner 
von herhüt sind die ben minhal, und der Name ihres Sultans ist 
al-luwayti (22), und er wohnt an einem Bergort, er hat keine 
Burg. Und bir berhüt ist in einem Wadi, und sein Name ist 
Wadi berhüt, und dort sind Burgen, und dort ist das Grab des 
Propheten Gottes Hüd, und es wallfahrten dorthin die Wallfahrer 
von Hadramüt und vom Mahraland; und dort ist eine Moschee, 
und es herrscht dort al-luwäyti, und dort sind Dattelpalmen und 
Felder von Dura und musäybili und Weizen und dühn.

60. Und wenn jemand von berhüt auszieht, kommt er in 
fö^mah (25, 33, 126) an, in einer Entfernung von berhüt nach 
fö^mali von einem halben Tag. Und seine Bewohner sind die 
Leute des Hadramüt, und der Sultan ist attamimi und sein Name 
ist imani. Und dort ist eine Moschee und sind Burgen und Dattel­
palmen.

61. Und von dort nach "asam eine Entfernung von einem 
Tag; und dort ist eine Moschee; und ihr Sultan ist attamimi.

62. Und von dort nach Saum (29 f., 33); und dort ist eine 
Moschee und sind Burgen. Ihr Sultan ist attamimi.

63. Und von dort nach al-bün eine Entfernung von einem 
Tag; und dort ist eine Moschee und ihr Sultan ist attamimi.

64. Und von dort nach gäsam eine Entfernung von einem 
Tag; und dort ist der Sultan imani attamimi.

65. Und von dort nach hnat eine Entfernung von drei 
Stunden; und dort besteht die Herrschaft der Serife.

66. Und von dort nach bä latir eine Entfernung von zwei 
Stunden, und es herrscht dort attamimi.

67. Und von dort nach terim eine Entfernung von vier 
Stunden und es herrscht dort al-katiri.

68. Und von dort nach sewün eine Entfernung von zwei 
Tagen oder drei Tagen; und dort herrscht al-katiri.

69. Und von dort nach sibam (34, 75) eine Entfernung von 
fünf Tagen; und dort herrscht al-gacdyti.

70. Und von dort nach dü'an (34, 108, 113) unter der Herr­
schaft al-ga‘äytics.

71. Und von dort nach al-gatan (34, 72) unter der Herrschaft 
al-ga'ayti's.
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72. Und von dort nach al-makálla (34,37); und von galán nach 
al-makaUä sind vier Tage und von a& Sehr nach gátan fünf Tage.

IV. Von den Hauptorten des Hadramüt. (Mu'allim Abüd
12. Februar.)

73. MnAt ist groß. Die äerife sind sälim ben mühsin von 
den báni al-bámid (44) und áhmed ben salim von den báni husáyn, 
und die Herrschaft ist zwischen ihnen. Und dort sind Burgen, 
die Moschee des Sayb bübákr und die Moschee alfagih und die 
Moschee almihdär und die Moschee azzahhir und die Moschee 
‘ómar ben hin [hayn?] und die Moschee algibli und die Moschee 
aSSarg, und die Moschee áhmed ben salim und die Moschee báni 
hanädir.

74. Und darnach b ä 'a tir  und das ist eine bAy§ah, d. h. ein 
kleiner Ort; und darnach tarim , und das ist größer als alle Städte 
des IJadramüt, ausgenommen söwün, das noch größer ist. In 
Terim sind 360 Moscheen. Es ist eine befestigte Stadt. Ihre 
Burgen sind wie Festungen, die wie ein Flintenrohr die Umgebung 
beherrschen. Und dort ist ein Markt und sind Verkaufsläden und 
Dattelpalmen und Felder und Gemüsegärten; und dort ist das 
Wádi damün (157 f.) auf der rechten Seite und auch das Wadi 
al-firat, und dies ist auf der Nordseite.

75. Und was söwün betrifft, so ist es größer als terim, und 
dort sind Märkte und Verkaufsläden. Und was fiibäm (34, 69) 
betrifft, so ist es kleiner als die beiden Städte und größer als die 
anderen Städte. Und dort sind Burgen und ein Markt, und Ver­
kaufsläden und Dattelpalmen und Felder.

V. Itlnernr von Glschln nach Safär. (Mu'allim Abüd
12. Februar 1902.)

76. Von gifiin nach yentüf nach fashät nach dem Wadi yednüt 
(9, 13 f.); und in diesem Wadi ist wenig Wasser; und dann nach 
süg, und das ist ein verlassener Ort und wir sahen niemand in 
den Häusern; und dort sind drei Moscheen, und seine Bewohner 
sind Sayb’s (89, 105) und gidhi und b^dam. Und von dort nach 
häffah (77). Und der Ursprung der abdäm wird zurückgeleitet 
auf einen Mann, genannt sáhal, und sein Ursprung war von 
Abessynien, und sie sind die Diener des Sultán ben ‘afrär (78) 
nnd sie sind beiläufig 280 Jahre da.
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77. Und wir kehren zur Rede von Ijäffah (76) zurück. Eine 
Entfernung von einer Stunde und seine Bewohner sind hadara, 
und ihre Wohnungen sind Zelte und dort ist eine Moschee.

78. Und von dort nach ras dérjah [hiróh di derjét] eine 
Entfernung dorthin von vier Stunden, und seine Bewohner sind 
sallémi (79, 9S, 102); und sie sind mahra, Untertanen des Sultans 
ben afrär (76).

79. Und von dort nach hajür eine Entfernung von einer 
halben Stunde, und seine Bewohner sind sallémi (78, 98, 102).

80. Und von dort nach wädi *adáut eine Entfernung von 
einer halben Stunde, und seine Bewohner sind gidhi.

81. Und von dort nach mizáyt eine Entfernung von zwei 
Stunden, und seine Bewohner sind bin kaléáyt.

82. Und von dort nach gibé, und dort ist die Moschee des 
Sayh méhwi [aus Hadramüt, sein Ursprung in yemen (104)] 
eine Entfernung von einer Stunde und seine Bewohner sind bin 
kalááyt.

83. Und von dort nach haffah eine Entfernung von einer 
halben Stunde, und seine Bewohner sind die bin kalááyt, und 
dort sind eine Moschee und Gemüsegärten und Dattelpalmen und 
Felder.

84. Und von dort nach bäffah bin Sagág eine Entfernung 
von einer viertel Stunde, und seine Bewohner sind die ben sagäg. 
Und von 'dort nach haffah ben hatföl eine Entfernung von einer 
viertel Stunde, und seine Bewohner sind die bin hatföl.

85. Und von dort nach ságar eine Entfernung von einer 
Stunde, seine Bewohner sind die ben kalááyt, und dort sind zwei 
Moscheen und Felder und Dattelpalmen und Gemüsegärten.

86. Und von dort nach gidüh eine Entfernung von zwei 
Stunden und seine Bewohner sind die bin bu zayd alhiläli, und 
es kamen die Genannten von ihrem Lande und sie wohnten hier, 
und sie kamen von ma?r [Ägypten; muVllim abüd sagt nein]; 
sie sind beiläufig 300 Jahre da.

87. Und von dort nach haswél (102, 109) eine Entfernung 
von vier Stunden, und seine Bewohner sind die ben kalfiayt, und 
dort sind fünf Moscheen.

88. Und von dort auf dem W ege am Meere nach bizáyt 
(109) eine Entfernung von drei Stunden, und seine Bewohner 
sind die bin kaläayt.
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89. Und auf dem Wege landeinwärts von dort nach barta- 
nüten eine Entfernung von vier Stunden, und seine Bewohner 
sind Sayh’s (76, 105) und bin kaläay t,und dort ist eine Moschee.

90. Und von dort nach bay£> und seine Bewohner sind die 
bin kalSäyt, und eine Entfernung von einer Stunde.

91. Und von dort nach Kibret eine Entfernung von einer 
Stunde, und seine Bewohner sind bin gattäb, und dort ist eine 
Moschee und sind Felder und Bäume und Dattelpalmen.

92. Und von dort nach gadifüt (102?) eine Entfernung von 
zwei Stunden, und seine Bewohner sind bin kalSäyt.

93. Und von dort nach kabäbiyah eine Entfernung von zwei 
Stunden; und seine Bewohner sind bin kalSäyt, und dort sind 
Dattelpalmen und Felder.

94. Und von dort nach fära’a eine Entfernung von einer 
Stunde, und seine Bewohner sind die ben kalSäyt. Und von dort 
nach den zweiten fära’a eine Entfernung von einer halben Stunde, 
und seine Bewohner sind die ben kalSäyt.

95. Und von dort nach alwädi bir rääid (102) eine Entfernung 
von zwei Stunden, und seine Bewohner sind die bin kalSäyt.

96. Und von dort nach gadwüt eine Entfernung von vier 
Stunden, und seine Bewohner sind die bin kalSäyt.

97. Und von dort nach birö di fersek [Ras färtak (102 f.)] 
eine Entfernung von zehn Stunden, und seine Bewohner sind die 
bin kalSäyt.

98. Und von dort nach neSfäun (102) eine Entfernung von 
fünf Stunden und seine Bewohner sind die sallemi (78 f., 102) 
und bin Säryah (99, 102), und dort sind zwei Moscheen.

99. Und von dort nach baHdt (102) eine Entfernung von 
drei Stunden, und seine Bewohner sind die bin Säryah (98, 102).

100. Und von dort nach dahüt (6, 102) eine Entfernung von 
sieben Stunden, seine Bewohner sind die bin räfit (102ff.) und’ 
bin magfig (41) und bin kalSäyt und bin sätün (19), und dort 
ist eine Moschee.

101. Und von dort nach harüt (102 f.) eine Entfernung von 
von vier Stunden, und dort sind Burgen und eine Moschee.

102. Und was den W eg landeinw ärts  von (87,
109) nach harüt betrifft, so gehst du von ba^w^l zuerst hinaus an 
einem Ort genannt gadifdt (92?) eine Entfernung von zwei 
Stunden, und seine Bewohner sind die bin kalSäyt, und von dort 
nach kibrät eine Entfernung von einer Stunde, und seine Be-

Milt. d. k. k. Geogr. Ges. 1914, Heft 1 bis 3. 5
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wohner sind die bin kaUäyt. Und von dort nach wädi bir räSid 
(95) eine Entfernung von drei Stunden, und seine Bewohner sind 
die bin kalSäyt, und von dort nach demfBerge fartak (97, 103), 
eine Entfernung von zehn Stunden und seine Bewohner sind die 
bin kalSäyt; und was zwischen fartak und haswel liegt, ist eine 
Gegend, genannt lebö, und das sind Erdhaufen. Und vom Berg 
Fartak nach ne§täuu (98) eine Entfernung von zehn Stunden 
und seine Bewohner sind sallemi (78 f., 98) und bin Säryah (98 f.). 
Und von dort nach ^alföt (99) eine Entfernung von drei Stunden, 
und seine Bewohner sind bin Säryah. Und von dort nach dabüt 
(6, 100), eine Entfernung von fünf Stunden, und seine Bewohner 
sind bir räfit (100, 103 f.). Und von dort nach harüt (101) eine 
Entfernung von drei Stunden, und seine Bewohner sind bin nimar.

103. Und was den W eg am M eere von h arü t (101 f.) 
betrifft, so gehst du zuerst von harüt aus und betrittst einen 
Platz namens mahäyfif, eine Entfernung von sechs Stunden, und 
seine Bewohner sind die bin ubtal. Und von dort nach al-gaydah 
(22, 104), und seine Bewohner sind die Serife und bin kalöäyt 
und bin räfit (100, 102, 104), und eine Entfernung von zwei 
Stunden. Und wenn einer auf dem Wege am Meere geht, so 
heißt die Strecke zwischen ras fartak (97, 102) und al-gaydah 
gübbat al-gämar.

104. Und von al-gäydah nach yerüb eine Entfernung von
zehn Stunden, und seine Bewohner sind die Diener des Sayb 
'abdällah aljauhari von den Leuten Yemens (82) und ihr Name 
ist bayt bälbaf. Und von dort nach Sagwüt, eiije Entfernung
von einem Tag, und seine Bewohner sind die Bayt birkah und
sie sind mahra. Und von dort nach dimagäut eine Entfernung
von einem Tag. Und von dort nach jddib eine Entfernung von
zwei Tagen, und seine Bewohner sind bin räfit (100, 102 ff.). 
Und von dort nach häuf eine Entfernung von drei Tagen, und 
seine Bewohner sind bin räfit. Und von dort nacli darbat 'all 
(105) ein Weg von vier Tagen, und seine Bewohner sind bin 
räfit. Und dieses ist das Ende des Mahra.

105. Und wenn du ausgehst von därbat 'all (104), betrittst 
du einen Platz, genannt Wädi al-hinnah, und seine Bewohner 
sind fiayh’s (76, 89) und bäkli und eine Entfernung von zehn 
Tagen. Und es herrschen dort die Sayb’s. Und dann ein Ort, 
genannt rabyöt, und seine Bewohner sind häkli, eine Entfernung 
von zehn Tagen und von dort nach risüt (0, und seine Be­
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wohner sind hakli, eine Entfernung von zehn Tagen. Und von 
rafcyüt nach dalküt, und von dort nach ras himar, und die Be­
wohner von dalküt sind bedu. Und ras imär, ^seine Bewohner 
sind bedu. Und von ras Jiimär nach risüt fünf Tage, und von 
dort nach ‘äuged (1), und seine Bewohner sind die Leute al-katfr 
und sie leiten sich ab von al-katfr, welches im badramüt ist. 
Und von dort nach dafär.

VI. Von Dafär. (Mu'allim Abüd 13. Februar.)

106. Und was dafär betrifft, so ist es ein großer Hafen, 
und dort sind Kaufläden etwa drei oder vier, und ihre Kaufleute 
sind von sehr und badramüt. Und dort sind Weihrauchbäume im 
Inlande, und dort sind Kokospalmen und Felder von Durah und 
masäybili und Olbaum und Granatapfel und Orange und alles 
Grünzeug. Und der Hakim ist ein Mann, genannt sulaymän, und 
sie nennen ihn alwäli sulaymän, und er stammt von der Familie 
des sayad fäygal ab. Und ihre Kleidung ist ähnlich der Kleidung 
von mahra, und ihre Glaubenssekte sind die Säfe'iten.

107. Und dort sind Bezirke (buwafi), und ein Bezirk heißt 
salälah (1), und er ist der größte, und ein Bezirk heißt bäffah, 
und er ist der kleinste. Und nach salälah ist addahäriz (108), 
eine Entfernung von einer Stunde, und Salälah liegt in der Giblah, 
und häffah Östlich, und eine Entfernung zwischen häffah und 
salälah wenig, etwa eine Viertelstunde. Und was ‘das Gebirge 
betrifft, so ist es weit davon.

108. Und nach addahäriz (107) tagah (1) eine Entfernung 
von einem Tag, und zwischen tägah und mirbät (3, 118), eine 
Entfernung zu Land von einem Tag. Und dort wohnen bedu, und 
ihre Wohnungen sind Zelte, und was mirbät betrifft, so sind dort 
Kaufläden, und ihre Kaufleute sind Inder (3) und Leute von Sehr 
und Leute von hadramüt und Leute von dö'an (34, 70, 113), und 
dort ist ein Markt, und nicht gibt es Gemüse dort, und sie verkaufen 
und kaufen Reis, ta'äm, dijr und saman. Und hinter Mirbät ist 
der Berg mahämmad ben ‘All, und das ist ein Serif von Hadramüt.

VII. Die Stämme von Mahra.
(Babit ber Na?ir vom Stamme Herüzi.)

109. Den stärksten Stamm im Mahraland bilden die zuwüdi 
(39), welche gabanört oberhalb sölmt bewohnen. Die her agid,

5 *
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ber m ahäm id und ber m adhüs bewohnen ‘itab zwischen Söbüt 
und Gisin. Die ber ärsi bewohnen hrer oberhalb ‘itab. Die 
gidhi bewohnen den jebel jebljön, die herez i den jebel irjel 
und die ber m ism är, das Wadi ¿abüri. Die ben kalset wohnen 
oberhalb seger, in s^ger, in ljia^wel (87, 102) und oberhalb, in 
bizayt (88) und oberhalb.

B) Aufzeichnungen in Wien aus dem Munde des 
M uhammed ben Awad aus 'In ä t im H ad ram ü t.1)

I. I tin e ra r  Sehflt-Terim  (28. November).
110. al-jize', Ort, lauter Zelte, bewohnt von Abdärn, auf der 

linken Seite des Wadi Msilah, unten im Wadi drei Tage von 
Sebüt entfernt. Viele Gärten, viele Bäume, ke ine  Datteln; Ge­
treide. Dort gibt es Wasser. Zwischen al-jize* und Sebüt fließt 
Wasser im Wadi Msilah; bei al-jizeh kommt das Wasser, das 
oberhalb verschwunden war, wieder zum Vorschein.

111. Zwei Tagereisen aufwärts von el-jize* gibt es kein 
Wasser und daher auch keine Ansiedlung; nur Beduinen lagern 
dort; sie sind alle sädeh [pl. von säyyid =  Nachkommen Mu- 
bammed’s] vom Stamme Beyt Muhammed, (sie gehören als sädeh 
keinem größeren Stamme an, sind also weder Manäbil noch Ta- 
mimi noch Bamümi). Die ganze Strecke oberhalb al-Gize* bis 
hinauf zwei Tage, die wasserlos ist, heißt ebenfalls al-jize\ Einen 
Tag oberhalb des Ortes al-jizeh wurde vor etwa 15 Jahren ein 
etwa 80 Ellen tiefer Brunnen gegraben, doch fand man kein 
Wasser; es grub ihn as-Seyyid Muhammed vom Stamme Bin Kleb.

112. Nach zwei Tagen vom Ort el-jize* kommt man nach 
al-tJälfah (57,113 f.); das ist bloß ein Weideplatz; dort verschwindet 
das von oben kommende Wasser in ein Loch, um wieder erst in 
al-jize* zum Vorschein zu kommen. Dort gibt es viel l£l- und 
Räkbäume (vom Räk wird das miswäk-Zahnreibholz gemacht). 
Dort weiden Manähil-Beduinen Kamele, Kleinvieh, Kühe.

113. Das ganze Wadi Msilah entlang, ebenso im Wadi Döan 
(34, 70, 108), fallen die Berge zu beiden Seiten in vier Stufen 
ab; die Namen sind bereits aufgeschrieben. Auf der linken Seite 
gegenüber von al-Bälfah (57, 112, 114) ist die unterste Terrasse 
auf eine kurze Strecke von etwa drei Minuten Gehzeit unter­
brochen durch eine ganz kurze Schlucht, die iJalif heißt. Auf

>) Vgl. Anm. S. 35.
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der entgegengesetzten Seite etwas oberhalb öffnet sich ein von 
weitem kommendes Wâdi, dessen Namen Muhammed nicht weiß. 
Vom unteren Ende des Çalîf erstreckt sich etwa zwanzig Schritte 
lang eine etwa acht Armlänge (bä‘) hohe Mauer in der Dicke von 
zehn Schritten, aus großen Steinen erbaut, die in Würfeln gearbeitet 
sind, in länglichen Würfeln. Vielleicht 6—7 Männer können einen 
solchen Würfel nicht heben. Das Wâdi Msîlah ist in seiner ganzen 
Breite knapp unterhalb der Mauer mit solchen Steinen, die viel­
leicht mehr als hundert sind, bedeckt. Diese Mauer ist weithin 
unter den Namen as-sédd bekannt. Der obere Teil ist zerstört. 
Zur Zeit der ‘Ad und Tamüd hauten die Leute diese Mauer, mit 
welcher sie das Wâdi Msîlah absperrten. Das Wasser wurde 
dadurch bis zur Höhe der ersten Terrasse, die man zerä‘ (Unter­
arm) nennt, gestaut. Zerä* heißt die ganze erste Stufe. Auf 
der Ebene der ersten Terrasse floß das überschüssige Wasser 
vielleicht eine Stunde und dann wieder ins Wâdi Msîlah. Auf 
der Terrasse, sowie an der dem jetzt stehenden Teil der Mauer 
gegenüber, finden sich Spuren der Vergipsung (nürah). — Man 
sagt, daß, wenn es im Wâdi Sänä (58, 115 f.) regnete, das ge­
staute Wasser bis Terîm hin auf reichte.

114. Von Ualfah (57, 112 f.) aufwärts bis ‘Inât gibt es 
immer fließendes Wasser. Etwa eine halbe Stunde oberhalb 
al iJalfah ist ein Ort mit 15 — 20 Zelten, der goz adübbi 
( 115) heißt. Dort wohnen Beduinen Manähil, Stamm Bêt al- 
ma'sani (115 f.); und Abdäm, welche den Ackerbau betreiben; 
die Beduinen aber sind Hirten. — Itl und Räk wachsen dort. 
— Kurz oberhalb münden auf beiden Seiten je ein kurzes 
Wâdi (vielleicht bloß einen halben Tag lang) ein. Alle Seiten- 
wädis münden im spitzen Winkel in der Richtung des Wâdi 
Msîlah ein.

115. Etwa 1/fi— 3/4 Stunden oberhalb Göz adübbi (114) liegt 
Sänä (58, 113) mit einem [Schloß (5uçn) und einer Moschee. 
Sonst etwa 50—60 Lehmhütten und etwa 50 oder mehr Zelte 
förwis pl. von ‘arîs]. Dort wohnen Bêt almâ'sani (114, 116) 
und Abdäm. Unterhalb Sänä bis etwa 1fi Stunde oberhalb Goz 
adübbi gibt es nur Dattelwälder und Felder, ebenso aufwärts von 
Sana etwa 1/2 Stunde weit. Sänä liegt auf der rechten Seite 
knapp am Gebirge, gerade unterhalb der Einmündung des Wâdi 
Sana, das mit großen Steinblöcken ausgefüllt ist. In ihm geht 
der Weg anfangs nach Sehr.
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116. Nicht weit oberhalb, man sieht von Sana dahin, mündet links 
das Wadi Yesher (1/s Stunde oberhalb Sana). Im Wadi Yesher woh­
nen in Höhlen Bayt al Mä'sani (114, 115) und Ahdäm (Ackerbauer).

117. Eine halbe Stunde oberhalb, ebenfalls links, mündet 
das Wadi Yenhüb, dort gibt es Ackerbau; wenn die Ernte vorbei 
ist, gehen die Leute wieder fort. — Im Wadi Yenhüb wohnen 
die Al bin Köb1) (120), Gabila Bet essehd, Tamimi und A^dam.

118. Von dort x/2 Stunde hinauf G abr Hüd. Dort gibt es 
keine Zelte. Im Bir alarwäh, der etwa mannstief ist, befindet 
sich kein Wasser; darüber eine gübbah. Die Nagah* 2) ist etwa 
so hoch wie ein 1—2 stockiges Haus, im Grundriß rund. (Die 
Nagah Salih befindet (sich in der Nähe von Mirbät (3, 108) auf 
der Maskater Seite in hadbäram. Die Nagah in Gabr Hüd, 
Durchmesser unten etwa 4—5 m. Wallfahrt am 10. Tage des 
Sa'bän, dauert 3 Tage. Das Grab Hüds ist 40 Ellen lang.

119. Eine Viertelstunde aufwärtsj auf der rechten Seite (Jenb 
Hamümi) die Mündung des Wadi Berhüt, etwa 1Ji  Stunde breit; 
im unterem Teile Dattelwälder und Felder; das ganze Wadi zwei 
Tage lang. Von der Mündung etwa 1/2 Stunde aufwärts im Wadi 
Berhüt, dann links aufwärts auf die zweite Terrasse (es-säg), etwa 
10 Minuten lang. Der Eingang zur Höhle, die Ber Beihüt heißt, 
ist etwas über mannshoch und vielleicht 2 m breit, ist oben ge­
wölbt. Daraus [quillt leichter Rauch, den man schon von der 
ersten Terrasse aus bemerken kann; er riecht wie Schwefel. Im 
Sommer stärkerer Rauch, im Winter weniger.

120. Von der ¡Mündung des Wadi Birhüt im Wadi Msilah 
aufwärts 1/2 Stunde liegt am Bergesrand auf der Hamümiseite 
der] Ort Bir hüd; dort 5 Husün. Bewohner Bet bin Köb (117), 
Tamimi und A^däm; 1 Moschee. Unterhalb des Ortes Felder. 
4 Häuser und etwa 20 Zelte.

121. 1/2 Stunde aufwärts der Ort stir; 5 Häuser, 4 Schlösser 
[Husün], keine Moschee, etwa 25 Zelte. Bewohner Bet Zöhüm 
und wenige A^däm; liegt auf der Hamümiseite 1/2 Stunde auf­
wärts Wadi stir, Hamümiseite; darin Dattelwälder und Felder.

122. 3/4 Stunden aufwärts auf der Hamümiseite das Wadi 
Tin'eh (124). Darin an der Mündung Dattelwälder; 1/2 Stunde

x) In Heins Zettelkatalog bei Tamimi stellt: „Zu ihnen gehören die AI 
bin Köb (gabiiah böt essö'id) im wädi yenhüb (Muh.)“ und bei galilah b. e.: 
„zu ihr gehören die äl bin Köb, sind tamimi.“

2) Monolith.
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aufwärts im Wadi Tin'eh ein uralter Ort (aus der Zeit ‘Äd wa 
Xamud), Namens Tin'eh, heute unbewohnt. Die Häuser sind zer­
fallen, waren aber mit Steinen und Mörtel aufgeführt, eine Bau­
weise, die heute im Hadramüt nicht geübt wird. Muhammed 
schätzt die Zahl der Ruinen auf 60—70, Unterhalb des Ortes 
fand Muhammed etwa 5—6 Gräber (?) mit aufgeschütteten Stein­
haufen, dachförmig, 40 Ellen (dira) lang.

123. Das Grab des P ropheten  Hüd ist auch dachförmig, 
gegipst, steigt vom Fuße zum Kopfe an, am Kopfende eine ge­
gipste etwa mannhohe, runde Säule.

124. In Tin'eh (122) fand Muhammed massenhaft Steine zer­
brochen auf dem Boden der Straße liegen, mit Inschriften, die voll­
ständig den sabäischen gleichen.1) Am Eingang des Wadi Tin'eh 
unterhalb der Dattelwälder befinden sich 3—4 kleine Häuser, die 
zur Getreidezeit bewohnt werden (vielleicht von 6 bis 7 Leuten).

125. Vj Stunde oberhalb im Wadi Msilah auf der Hamümi- 
seite Wadi Y^bhar (28, 33). Dort viele Dattel wälder j am unteren 
Ende zwei untereinander befindliche Moscheen auf der rechten 
Seite, eine ganz nahe am Ausgang, die andere etwa 3 Minuten 
weiter oben. Diese dienen zur Pilgerzeit den Pilgern als Gebets* 
platz. Zur Dattelernte befinden sich auch viele Leute dort, die 
in Palmblattzelten wohnen.

126. Wir queren nun das etwa knietiefe, einige Meter breite 
Wasser und erreichen etwa xj% Stunde die Mündung des Wadi 
Fogmah auf der Manähilseite. Am Ausgang auf der rechten Seite 
liegt der Ort Fogmah (25, 33, 60) mit etwa 30 schloßartigen 
Häusern, 20—30 kleinen Häusern, 30—40 Zelten, 1 Moschee. 
Dort wohnen die Sädeh al-mol [-Leute] ed-duwileh [-gadim], ferner 
äl assewid min gabiiah Tamim und A^däm. Fdginah ist ummauert. 
Oberhalb Fogmah viele Dattelwälder. Der Mugäddam in Fogmah 
heißt 'Ali ben IJämed ben Imäni. Er ist das Oberhaupt aller Ma- 
näfcil und Tamimi.

126 a. 3/4 Stunden 2 IJusün (Schlösser) und ein Brunnen Bir 
'änhl und eine Sigäyah [Tränke für Menschen] (alles auf der 
linken Seite). Diese dienen für Kriegszwecke. — 3/4 Stunden auf­
wärts auf der linken Seite (Manähil) Wadi 'Anhi, dort viele Dattel­
wälder, 1 Schloß, x/4 Stunde von der Mündung. 1 Haus, 5—6 Zelte. 
Der Ort heißt ‘Änhi (33). Be%vohner Gabileh Ismäh, Tamimi.

*) Es wurden ihm Bilder von sabäischen Inschriften gezeigt und er sagte, 
jene in Tin'eh seien ähnlich gewesen.
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127. 3/4 Stunden aufwärts im Wadi Msilali auf der Manähil- 
seite Wadi cEsm (128, 159). Dort viele Datteln, Felder, etwa 
x/4 Stunde aufwärts in diesem Wadi der Ort ‘Esm, 2 Moscheen, 
15 schloßartige Häuser, etwa 20 kleinejHäuser, 30—40 Zelte. 
Bewohner: Bet Sfid (Tamimi) und Ahdäm.

128. l x/2 Stunden aufwärts im Wadi Msilali auf der Manähil- 
seite Wadi ‘Ärdeh (159). Viel Datteln dort; auf der ‘Esmseite 
(127, 159) 2 Schlösser (x/4—x/2 Stunde vom Wadi Msilali). 4 Zelte. 
Bewohner: Äl rekez (Tamimi). Auf der anderen Seite ein Ort: 
is-Süm, dort 40—50 große Häuser, 30 — 40 kleine Häuser, etwa 
100 Zelte, 1 Moschee. Ummauert. Bewohner: sädeh äl möl addu- 
wileh (50 — 60), 200— 300 Ahdäm. Oberhalb des Orts im Wädi 
ein Schloß auf der Manähilseite und 1 Haus und 10 Zelte; Be­
wohner Al gäfleh (159) (Tamimi).

129. x/2 Stunde im Wädi Msilah aufwärts auf der Manähilseite 
Wädi sjiörah (27, 33). Dort Datteln und Felder. Am Ausgang 
dieses Wädi 2 Häuser, Eigentum des Mugäddam cAli ben Hämed. 
Diese stehen außer der Erntezeit leer.

130. x/2 Stunde im Wädi Msilah aufwärts auf Manähilseite 
Wädi tobah (131, 159). Dort Datteln und Felder und 3 Häuser 
des Säyyid Sälim hen Mühsin, mansib in Tnät.

131. Dort macht das Wädi Msilah eine Biegung gegen die 
Hamümiseite und wir verlassen es, um den Weg abzukürzen. Wir 
gehen geradeaus. Der Abkürzungsweg dauert 4 Stunden. Die 
Ausbiegung beträgt etwa l x/2 Stunden. Der Weg geht jedoch 
fast eben weiter am Fuße des Gebirges. Das Land zwischen 
Wädi Msilah und dem Gebirge heißt aTür. Es ist fast eben, nur 
schwach wellenförmig, mit Sand bedeckt und dicht mit Bäumen 
bestanden, so daß man nicht weit vor sich hinsieht. In der Mitte 
des cür, 2 Stunden vom Wädi tobah (130, 159) eine große Schloß­
ruine, ganz zerfallen, aus der Zeit der Äd und Tamüd, sie steht 
auf der Wädiseite; die dem Weg zugekehrte Seite ist etwa einen 
Stock hoch erhalten und zeigt vom Erdboden ab bis über Mannes­
höhe sabäische Inschriften,1) vielleicht 20 an Zahl. Die anderen 
Seiten der Ruine sind verfallen. Muhammed stieg auf einer innen 
befindlichen Steinstiege bis hinauf, sah aber innen keine Inschriften. 
Die Ruine heißt Husn al-Är (132). Auf dem TJr wohnen Beduinen, 
aber nicht in Höhlen (!), auch nicht in Zelten oder Häusern; sehr

J) Vgl- Anmerkung1 zu § 124!
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viele Schafe und Kamele (nach Hunderten). — Sie gehören zwei 
Familien an: Bayt Ker Kat und Baiy Hamädi, Manähil. Gegen­
über dem Husn al-‘Ür mündet von der Hamümiseite aus das Wadi 
säbyeh ein; dort gibt es nur Gesträucher für Schafe; zu Kriegs­
zeiten sehr gefährlich.

132. Etwa 1 Stunde nach dem IJu§n al-‘ür (131) überschrei­
ten wir das aus dem Manäbilgebirge kommende Wadi Bähadid 
(32 f.); dort soll zur Zeit Ad und Tamüd Eisen gefunden worden 
sein. Am jenseitigem Ufer des Wadi treffen wir rechts einen 
Brunnen und eine sagäyah (hadr. marbadeh).

133. Nach einer Stunde kommen wir zu einem Orte ilbün, 
der bereits am Wadi Msilah steht. Dort etwa 8 Schlösser, etwa 
50 Häuser (von da ab treffen wir keine Zelte mehr!), 2 Moscheen; 
bewohnt von den äl sa'id, Temimi.

134. H ie r is t das M anäbilgeb ie t zu Ende, es beginnt 
das Land d e r ‘Awämir. ^ S tu n d e  oberhalb des Ortes mündet 
von ‘Awämir kommend das Wadi ilbün. Ilbün ist der Name des 
Wadis und zweier Orte. Der eben passierte heißt speziell ilfurf. 
a/e Stunde oberhalb in dem Wadi ilbün auf der nördlichen Seite 
der Ort bäbafärah. Dort etwa 8 Schlösser, 30—40 Häuser, eine 
Moschee. Dort wohnen die Al ‘Otmän (143) (Tamtmi). Unter­
halb und oberhalb Datteln und Felder. — In diesem Wadi ilbün 
fließt immer sehr gutes, kaltes Wasser.

135. 1 Stunde oberhalb des Wadi Ilbün mündet auf der 
Hamümiseite das Wadi gäbed. — Wenn Jemand schnell nach ‘Inät 
will, geht er in dieses Wadi, dann hinauf und hinab nach cInät 
(2 Stunden).

136. 1/2 Stunde oberhalb auf der Hamümiseite im Wadi 
Msilah ein Ort il häjrah etwa 20 Häuser, 1 Moschee; Bewohner 
essädeh (essädeh äl ilhäjrah). Nur Felder dort.

137. 1 Stunde oberhalb auf der Awämirseite 3 Häuser, Umm 
bübrah genannt; dort viele Datteln und Getreide. Nur zur Ge­
treidezeit bewohnt von Leuten vom Ilbün.

138. 1 Stunde oberhalb auf Hamümiseite Wadi sej‘ün. An 
der Mündung 1 Haus und Datteln und Felder. Das Haus gehört 
einem Seyyid in ‘Inät, der sehr reich ist und sehr berühmt, selbst 
in Java, Namens ‘agil ben äydarus, — er ist seit 50 Jahren auf 
Java; er hat 6 Kinder in ‘Inät. In diesem Hause wohnen Abdäm.

139. D/g Stunden oberhalb auf Seite der Awämir ein Ort 
Imweleh seit vielleicht 100 Jahren unbewohnt, etwa 200 Ruinen.
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140. Ya Stunde von dort aufwärts auf Awämirseite ein Wadi 
el-wästah. An seiner Mündung auf der Terimer Seite Ort el- 
Wägtah. Dort 2 Moscheen, 2 Schlösser, 30—40 Häuser, Datteln 
und Felder. Bewohner äl dahnän (Tamimi).

141. 1 Stunde oberhalb auf Awämirseite 4 Schlösser, eine 
Moschee, 10 Häuser; der Ort heißt al-husün. Bewohner äl imäni. 
Datteln und Felder dort (sehr viel).

142. 1 Stunde oberhalb [das Wadi Msilah wendet sich in­
zwischen nach Westen] auf der Terimerseite Ort Gdsam; der 
Mugäddam der Tamimi wohnt dort. Ummauert. Drei große und 
2 kleine Tore. Sieben große Schlösser, etwa 250 Häuser, fünf 
Moscheen (9).1) — Al Imäni, Ahdäm und Sädah und Sklaven 
(100—150), Datteln und Felder.

143. V2 Stunde aufwärts im Gebirge gegen Terim zu öffnet 
sich das Wadi al-l6jiz, das unterhalb Gäsam ins Wadi Msilah 
mündet. Dort obep links ein Ort el-‘6jiz, 70—80 Häuser, Datteln 
(1000 c.), Felder, Bewohner äl 'olmän (134) und Ahdäm, zwei 
Moscheen.

144. Von Gäsam im Wadi Msilah aufwärts auf der Terimer­
seite 7a Stunde Wadi fcsen. Dort am Ausgang Ort Wadi hsen 
10—15 Häuser, 1 Moschee, Datteln, Felder; bewohnt von es-Sädeh.

145. 7s Stunde oberhalb im Wadi Msilah auf Terimer Seite 
Ort almabrijah seit mehr als 100 Jahren verlassen, etwa 100 
Ruinen, darunter auch 1 Moschee.

146. Eine Stunde auf Uamümiseite Tnät, Stadt, mehr als 
2000 große Häuser, 14 Moscheen.

147. Von ‘Inät im Wadi Msilah 7a Stunde oberhalb Ort 
Al jerär, zehn Häuser bewohnt von äl jerär (Tamimi) auf 
Awämirseite.

148. Eine Stunde oberhalb Ort Diyär äl ilfähd, Awämirseite, 
4 Burgen, 8 Häuser, 1 Moschee, ummauert; Datteln und Felder, 
Bewohner Tamimi.

149. 7 j Stunde Ort elgäryeh auf Awämirseite. Tausend 
Häuser, viele Burgen, 6 Moscheen, Datteln, Felder, Bewohner 
sädeh und mesäih, Ahdäm.

150. 7s Stunde Awämirseite Ort Gäher, 3 Burgen, 15 Häuser, 
1 Moschee, Datteln, Felder (bis Terim). Bewohner Al ‘abd a§£eh 
(151) (Tamimi).

l) Im Texte stahl „H äu ser“, was eine Verschreibung sein muß.
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151. Eine Stunde Bamümiseite Ort bä'ater 4 Burgen, 50 Häuser, 
1 Moschee; ummauert, 2 Tore, Bewohner Al *abd asseb (150).

152. J/4 Stunde Hamümiseite Ort il-ködeh, 2 Burgen, 10 Häuser. 
AI mersäf (Tamimi); 1/a Stunde oberhalb auf der anderen Seite 
Ort ilgöz, 4 Burgen, 50 Häuser, 2 Moscheen; Al Mersäf.

153. 1 1/3 Stunden Hamümiseite Ort Mistah; nachdem wir 
das Wadi überschritten haben, 3 Burgen, 200 Häuser, 3 Moscheen. 
Bewohner A w äm ir und assädeh. l/< Stunde oberhalb auf der­
selben Seite Wadi rögali: dann am Ausgang Ort rogah 12 Häuser, 
1 Moschee, Bewohner assädeh.

154. 1/9 Stunde auf derselben Seite, Ort ködeh äl ‘äwad ben 
‘abdällah, 21 Burgen, 40 Häuser, 7 Moscheen, Bewohner äl ‘äwad 
ben ‘Abdallah (Tamimi).

155. 1 x/s Stunden Hamümiseite Wadi Hubäyah, dann an 
der Mündung Ort Hubäyah, 150 Häuser, 2 Moscheen, Bewohner 
äl ge?ir (156).

156. Von Hubäya auf der Hamümiseite 2 Stunden auf der 
Awämirseite ein Ort il-ji^el, 1 Schloß, 60 Häuser, 1 Moschee, äl 
gesir (155) (Tamimi).

157. 1jB Stunde auf Awämirseite ein Schloß Irnäd, Ruine 
seit etwa 100 Jahren. V* Stunde oberhalb mündet auf derselben 
Seite Wädi Dammün (74); darin liegt etwa eine Stunde vom Wadi 
Msilah der Ort Dammün, etwa 10 Schlösser, 500—600 Häuser,' 
vielleicht 10 H äuser^)1); bewohnt von den Al Silmah.

158. Von der Mündung des Wädi Msilah8) müssen wir das Wädi 
Msilah verlassen und das Gebirge überschreiten, 1 *j4 Stunde Terim  
im Wädi ‘Aidld (159) etwa 3000 große Häuser, 360 Moscheen und 
außerdem viele Moscheeruinen. Die Zahl 360 ist ganz genau.

II. Zusammenfassung über den Lauf des Wfldl Msilah.
159. Von der Mündung des Wädi ‘Aidld (156) läuft das 

W ädi M silah bis al-göz (34) in derselben Richtung Ost; dann 
ein wenig gegen Süden abweichend bis Tnät; dann direkt südlich 
bis Husün al-§älih unterhalb Gäsam. Dann direkt östlich bis 
Töbah (130 £.), dann ein wenig gegen Süden abweichend bis etwas 
oberhalb bu§ün al-gäfleh (128), dann ein wenig Östlich bis Wädi 
ärdeh (128), dann direkt östlich bis ‘6?m (127 f.), dann ein wenig

') Soll wohl heißen „Moscheen“.
a) Offenbar Schreibfehler; vielleicht statt Witdi Dammün?
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südlich Berliüt. Dann direkt südlich bis isb6r, dann direkt östlich 
al-gisah (wo das Wasser verschwindet), dann wenig südlich etwa 
einen Tag. Dann direkt östlich bis zum Ort al-gisah (unterhalb der 
Mauer); dann wenig südlich D/a Tage, dann wenig südlich bis Sehüt.

111. Itlnerar von Sehr nach Tnät.
160. Von Sehr */* Stunde zum Wadi *araf (162); östlich von 

Sehr zwei Tage in diesem Wadi (langsamer Kameelgang). Der 
erste Ort darin il-wä§it, großer Ort, Datteln. Tabakpflanzungen 
vom Wadi aus bewässert.

161. 2. Ort tabäleh, großer Ort, Tabakpflanzung (sehr viel, 
berühmt wegen des Tabaks) [ein Tag von Sehr].

162. 3. Ort el-‘ärseh. [Tabak]. Kleiner Ort. Dort hört das 
Wadi lara£ (160) auf. Darauf *ägbat el-‘ärseh in die Höhe.

163. Oben eben */a Tag; dann dreimal 1/a Tag gewelltes Land, 
das heißt: il-hsür. Dann eben (mgäd al *abid). Viele Schlachten 
dort zwischen Ga*ayti und Kfiri. Ga'äyti geschlagen.

164. Hinab ins Wadi bin sedäyyän, dort Ort Tij bin se<Jäyyän. 
— In dem Wadi aufwärts */2 Tag, dann hinauf, oben eben Tag.

165. Hinab; Wadi bin YümSn; dort viele Datteln und viele 
Kanäle. In dem Wadi einen Tag aufwärts. Oben ebenes Land, 
das heißt xshüb (x/2 Tag). Dann hinab ins Wadi Tnät, in diesem 
hinab nach Tnät (1 Tag).

IV. Itlnerar von Inät nach Blr tamüd.
166. Von Tnät bis zum Wadi Asam hinab im Wadi Msilah, 

dann 2 Tage Wadi Asam hinauf in nördlicher Richtung; dort gibt 
es nichts; dann steigen wir, uns stark rechts drehend, auf, sehr 
hoch hinauf ins Gebirge, 2 Tage; dann wenig rechts drehend, 
gehen wir 2 Tage hinab ins Wadi ‘fiwah, dann wenig links im 
Wadi ‘ilwah Tag der Brunnen Bir tamüd, 10 Bä* tief, Wasser 
drinnen, rund; eine fast mannshohe Mauer rund herum; 2—3 
Stufen führen hinauf. Innen Inschriften viel. Durchmesser I l/B Bä1. 
(Der ist im Gebiet der Manähil.)

A nhang:
4. Februar. D er T rau m  des Sultän. Eines Tages kam 

Sultan ‘äli ben ‘abdällah zu Doktor Hein und sagte ihm: Ich habe 
vorgestern einen Traum gehabt. Als ich in der Moschee betete,
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da tratest du ein und betetest hinter mir. Da schrie ein Mann 
von den Betenden. Darnach standest du auf hinter dem Sultan 
und betetest. Da sagten ihm die anderen Männer: Laß ihn beten, 
wie er will. Auch kam zu mir ein anderer Mahramann und sagte 
mir: Ich habe einen Traum gehabt. Ich betete hinter dir; da 
kam Doktor Hein und 'stellte sich hinter dich und betete. Als 
ich dieses von dem Mahri hörte, wunderte ich mich sehr über 
die Übereinstimmung und wünschte dich zu benachrichtigen.

Vom W eihrauch. Man sagt, daß der Weihrauchbaum männ­
lich und weiblich ist. Wenn man den männlichen von der ersten 
Wurzel seines Baumes abschneidet, wächst er kein zweites Mal; 
wenn man aber den weiblichen von seinem Baum abschneidet 
[und ihn] nach einem anderen Ort [verpflanzt], so wächst er so­
fort, wenn Regen eintritt.

6. Februar. „Unter ihnen gibt es Priester und Mönche und 
siehe! sie überheben sich nicht! und siehe, sie sind im Herzen 
nahe dem Islam.“ Das heißt: Unter den Christen gibt es einen 
gis [Priester], das ist ein Wissender, und einen ruhbän [Mönch], 
das ist ein Frommer, und diese Uberheben sich nicht, sie sind dem 
Islam nahe, d. h. sie werden übertreten und Muhammed folgen.

11. Februar. Von dem H aarschop f „ a r f i f “. Zu den Sitten 
der Mahri gehört es, daß sie, wenn es zwischen ihnen Krieg gibt 
und sie auf einen Jüngling ohne Haarschopf „irfif“ stoßen, sagen: 
„Der ist ein fertiger Mann und wir müssen ihn töten“. Und dabei 
töten sie ihn. Wenn aber auf ihm der arfif steht, so wissen sie, 
daß ihm zur Mannbarkeit noch etwas fehlt, d. h. daß er nicht 
beschnitten ist, und sie töten ihn nicht. Und so trafen wir einen 
Bedu Namens awöd ben basljuS vom Stamme der Gidbi im Alter 
von zwanzig Jahren, der noch den Rafif hatte. Und wir sagten 
zu ihm: Warum hast du den rafif nicht abgelegt? Er sagte: Ich 
bin ein Bedu. Vielleicht gibt es zwischen uns Kampf und sie 
töten mich. Aus diesem Grunde habe ich den rafif stehen lassen.

15. Februar. Eine Pflanze, genannt auf Mahri yasanm üt. 
Sie sagen, sie ist eine Arznei für Weiber, welche keine Kinder 
gebären.

Häufiger vorkominende Namen.
abdäm ( =  hadäm =  ahl al-Masilah) 42, 110, 114—117, 120, 121,

126—128, 138, 142, 143, 149;
‘asam 26 — 29, 33, 61, (166?);
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Awâmir 134, 137, 139—141, 147—150, 153, 156, 157;
bä ‘atfr, bä ‘ater 34, 35, 66, 74, 151 ;
barhût, berhüt, birhud, beihüt 59, 60, 119, 120, 159;
dafar (çafar) 1, 2, 105, 106;
gaâyti 11, 34, 69—71, 163;
gabr hûd 4, 59, 118, 123;
gâsam 23 — 26, 33, 64, 142—144, 159;
gldhi 7, 14, 16—18, 76, 80, 109;
gisin 3—5, 7, 9—12, 14, 22, 33, 76, 109;
gizîi, gisa‘, jlze 56, 110— 112, 159;
badramüt 3, 11, 59, 60, 74, 82, 105, 106, 108, 122;
bamümi 111, 119 — 122, 125, 131, 135, 136, 138, 146, 151-156;
badäm 42, 76, 77, siehe abdäm!
al-bün 31, 63; ilbun 133—135, 137;
mât, ‘inât 11, 35, 65, 73, 114, 130, 135, 138, 146, 147, 159, 

165, 166;
bin kalsâyt 81— 83, 85, 87— 90, 92 — 97, 100, 102, 103, 109; 
alkaîîr, katiri, al-keîîri 3, 11, 12, 34, 35, 67, 68, 105, 163; 
mahra, mahri, mehri 4, 13, 21, 22, 39—41, 78, 104, 106, 109; 
manahil, bin minhali, banu minhal, bayt minhal 21, 22, 55 — 59, 

111, 112, 114, 126, 126a, 127—132, 134, 166; 
wâdi masîlah, al masîlah; msîlah (Muhammed) 25, 36—39, 110, 

113, 114, 120, 125, 127—131, 133, 136, 142—145, 147, 
158, 159, 166;

ahl al-masîlah, 42 — 49, 51— 54; siehe abdâm;
sehût 4, 22, 25, 33, 37, 39, 109, 110, 159;
sewûn, se^run 11, 34, 35, 68, 74, 75;
sebr, as-sibir, as-sehr 3, 34, 37, 72, 106, 108, 115, 160, 161;
Scherife (von ‘Inât) 35, 44, 65, 73, 103;
tamîmi, attamîmi 23 — 25, 33, 60 — 64, 66, 111, 117, 120, 126, 

126a, 127, 128, 133, 134, 140, 142, 147, 148, 150, 152, 
154, 156;

tarim, terîm II, 14 (Titel), 34, 35, 67, 74, 75, 113, 140, 142 bis 
145, 150, 158;

Yimâni, imâni 23, 25, 26, 28 — 32, ,60, 64, 141, 142.
Von Inschriften ist die Rede in §§ 7, 8, 13, 124, 131, 166.
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Fig. 2. Gischin: Blick von unserer Behausung über D urrahfelder aufs Meer.

Mitteilungen der k. k. Geographischen Gesellschaft in Wien, 57. Band, 1913, Heft 1 bis 3.



Hein: Süclarabische ltinerare . Taf. II

Fig. 1. Blick ins Innere von der Anhöhe beim W adi Saum.

Fig. 2. H äher w-Ajiiz vom W adi Saum gesehen.

Mitteilungen der k. k. Geographischen Gesellschaft in Wien, 57. Band, 1914, Heft 1 bis 3.
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